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schreibübnngen häufig als stille Pensen. Schrcuer aber,
da er fast beständig im Takt schreiben läßt nnd diesen

selber fortwährend angibt, überlässt eben die Kinder
beim Schreiben selten sich allein, sondern gebt stets an
ibnen bcrnm, taktirt, warnt, mahnt, diktirt, korrigirt,
nnd seine ganze Thätigkeit ist mir ans den einen Gegenstand

gerichtet. Einiges nnd nicht Unwesentliches läßt
sich jedoch auch in Gesammtschnlen anwenden, in
getheilten Schulen aber, in Bezirks - nnd Sekundärschulen,
so bin ich überzeugt, wird die Methode zu sehr erfreulichen

Resultaten führen.
Schnllchrcrseminarien ist Herr Schrcuer, als ein

Muster in konsequenter nnd ausgezeichneter Handhabung
seiner Methode, ganz besonders zu empfehlen.

K et tiger.

Feier des 67sten Geburtstages von Vater Krnfi in
Gais, am 12. Merz 1842. Den Freunden und

Zöglingen des Gefeierten zu bleibendein Andeuten
gereicht von einem theilnehmenden Freunde.
Trogen, bei Schlüpfer.

Pestalozzi suchte in seinen Erziehungsanstalten auch
durch erbebende Feste auf das Gemüth und den Willen
seiner Zöglinge einzuwirken; dann bereiteten auch diese
dem Vater solche Feste, wenn etwa sein Gebnrts - oder
NamcnStag eintrat. Und in der That beachten manche

Erziehungsanstalten zu wenig das Bildende nnd
Veredelnde, das in solchen Weibestnudcn des Lebens liegt.
Eine recht liebliche Erscheinung bildet auch die im Druck
erschienene Beschreibung des Geburtsfcstes, das zu Ehren

Vater Krüsis von seinen Zöglingen und Freunden
auf den Ist. März veranstaltet wurde. Gesang und
Rede wechselten i» schöner Harmonie mit einander.
Besonders erhebend sind die Worte, welche Vater Krüsi
an seine Zöglinge sprach; sie enthalte» herrliche
Goldkörner aus dem reichen Schatze seiner Erfahrungen,
und es wird Einem gerade so zu Muthe, als ob man



i > 0

Pestalozzi hörte. Niemand voraus kein strebender
Lehrer, wird ohne Erbauung und Anregung die Bescbrci-
bung dieser Feier aus der Hand legen. Wir wünschen
ibr daber recht viele Leser. — Diese Schrift mag noch
ans dem Grunde sür mauche Aeltcrn, Lehrer und Schnl-
freuudc wichtig sein, weil sich Vater Krüsi noch in einer
Beilage der Schrift über die Behandlung und Grundsatze

der Unterrichtsfächer an seiner Knaben - und Töch-
teranstalt ausspricht und über die Bedingungen der
Aufnahme der Zöglinge st. Auch diese Beigabe wird kein

Lehrer ohne pädagogischen Gewinn lesen. Wir wünschen

besonders, daß die Lehrer diesen Theil der
erregenden Schrift lesen mochten, welche sich besonders im

Sprachgebiete einem starren Formalismus und einem

gelehrten Wortkram hingegeben haben. Z.

Die Stiftung für Kretinenknider auf dein Abendberge

bei Jnrerlafen, in der Schweiz, von Dr.
Karl Rösch, Arzt zu Sebwenningen, im Königreich

Wurtemberg. Zum Bestreu der Anstalt.
Stuttgart. In Kommission bei Ebner uiw Sen-
bert. 1842. s 18 Kreuzer.)

Es ist dies eine Schrift, welche nicht bloß den Arzt,
sondern auch jeden Menschenfreund, vor Allen aus auch
den Lcbrerstand, intercssiren soll. ES ist nicht unsere
Absicht, in eine eigentliche Beurtheilung der Schrift uns
einzulassen; denn dazu bedürfte es der Kenntnisse, die

wir nicht haben; sondern wir »vollen mit dieser Anzeige
vorzüglich den Lcbrerstand aufmerksam mache» auf die

Schrift und zum Lesen derselben aufmuntern und anregen.
Keiner wird ohne allseitige Belehrung, ohne böhern
Gewinn dieselbe aus der Hand legen. Mau sendet darin
die Nachwcisungcn über das Wesen des Kretinismus,

h Neben den» Seminar leitet Herr Direktor Krüsi mir seiner
Gattin seinem Sohn und seiner Tochter noch eine Knaben - und
Töchteranstall in seinem Hause.
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